
ung

den

Viertelfährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sqr. Hurch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Ja der Expedition des Couriers.
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Inſerate für den Conrier werden an
genommen: Jn Leipzig in derC r C 0 n C t Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Vuchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags-Expedikion
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Courlers

J e
bei Schwetſchke) zu richten.

Vr. 115. Halle, Mittwoch den 21. Mai

Hierzu eine Beilage.
1845.

gend eine frühere beſucht worden.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Kantor, Organiſten und Lehrer Menzel in Gommern,
Regierungs-Bezirk Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen;
desgleichen dem Faährpächter Boas zu Sakrow und dem
Fabrikarbelter Friedrich Lutt zu Oege die Rettungs-Me-
daille am Bande zu verleihen

Den Geheimen Finanz- Rath Coſtenoble zum Gehei-
men Ober-Finanz-Rath, und den Ober-Landesgerichts-Rath
und Rittergutsbeſitzer Starke auf Klein Lauchſtädt zum
Landrath des Merſeburger Kreiſes zu ernennen.

Se. Excellenz der Geheime Staats und Miniſter der
geiſtlichen Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten, Dr.
Eichhorn, iſt nach Wuſterhauſen a. d. D. von hier abgereiſt.

Berlin, d. 16. Mat. Sicherm Vernehmen nach wird
der Pfarrer Ronge heute Abend von Breslau hier eintreffen,
um der hiefigen chriſt- katholiſchen Gemeinde in der Perſon
des Kaplans Braune aus Habelſchwerdt, in der Grafſchaft
Glatz, den lange erſehnten Geiſtlichen zuzufuühren. Nach
Allem, was man hort, ſoll dieſer Erwerb ein hochſt erfreu-
licher ſein. Es wird verſichert, daß noch mehrere namhafte
Geiſtliche nächſtens oöffentlich ſich fur die chriſt-katholiſche
Sache erklären werden, beſonders auch in Weſtphalen und
am Rhein.

Berlin, d. 17. Mai. (Magdeb. Zeitung.) Die am
15. in Köthen abgehaltene Verſammlung der proteſtantiſchen
Freunde iſt, wie vorausgeſehen wurde, zahlreicher als ir-

Man kann nach einer
mäßigen Schätzung die Zahl der Verſammelten auf 23000
angeben, die, weil der ſonſt dazu benutzte Saal die Menge
zu faſſen nicht im Stande war, im Freien tagten. Gewiß
hatten die Vorgange vor der Verſammlung einen Antheil
an dieſer Frequenz, aber andererſeits giebt ſie doch auch ein
Zeugniß von dem vermehrten Jntereſſe an den Beſtrebun-
gen der proteſtantiſchen Freunde, das ſich auch durch Stif-

D.

tung von gleichen Vereinen in anderen Provinzen, als un-
mittelbare Folge dieſer Verſammlung bekunden wird. Die
wurdige, ruhige Haltung derſelben, die jedem Beiwohnen-
den als der erſte unmittelbare Eindruck zuruckbleiben muß,
giebt ein ſchönes Zeugniß eben ſowohl von dem Geiſte der
Alle beſeelte, als insbeſondere von der Liebe zu dem Ordner
derſelben, dem Paſtor Uhlich, der mit Eigenſchaften begabt
iſt, wie ſie nicht leicht wieder in Einer Perſon vereinigt an
getroffen werden. Wer die Schwierigkeiten erwägt, welche
die Aufrechthaltung der Ordnung in einer ſo großen, debat-
tirenden Verſammlung mit ſich fuührt, Schwierigkeiten, wel
che durch die Abhaltung derſelben unter freiem Himmel ver-
mehrt werden, muß von hoher Achtung fur die Verſammel-
ten ſelbſt, wie fur den Ordner derſelben erfullt werden,
und zu dieſem Gefühl der Achtung wird ſich ſofort das des
Dankes geſellen auch gegen den Fürſten, der dieſer Verſamm-
lung, die unter ſo außerordentlichen Umſtänden abgehalten
wurde, nicht nur nicht hinderlich entgegengetreten iſt, ſon-
dern ſie ſelber auch dadurch geehrt hat, daß er keinerlei
polizeiliche Vorkehrungen zur Aufrechthaltung der aäußeren
Ordnung hatte treffen laſſen. Dieſem Vertrauen iſt denn
auch in einem ſolchen Maße entſprochen worden, daß die
Verläumdung auch nicht den geringſten Vorwand zu gehaſ-
ſigen Denunciationen wird finden konnen, den Anweſenden
aber dieſer Tag, an dem 3000 Männer aus allen Ständen
und allen Theilen des deutſchen Vaterlandes uber eine der
wichtigſten Angelegenheiten des Lebens unter Gottes blauem,
von der Sonne durchleuchteten Himmel frei und offentlich.
mit Ernſt und mit Wuürde tagten, als die großartigſte Er-
innerung ihres Lebens unvergeßlich bleiben wird. Was
nun den Jnhalt der Beſprechungen betrifft, ſo können wir
um ſo mehr davon abſehen als es eines Theils dieſer Zei-
tung nicht an Berichten von Augenzeugen fehlen wird, da
bei Weitem ein großer Theil der Verſammlung aus Magde-
burgern beſtand, andern Theils aber durch die Zulaſſung
eines Leipziger Stenographen die Möglichkeit zu einer treuen



Reproducirung des Geſprochenen gegeben iſt. Wir wollen
daher das Ganze uüberblickend nur Einzelnes hervorheben.
Die Rede des Archidiakonus Dr. Fiſcher von Leipzig, welche die
Tagfahrt einleitete, war von ſo ergreifender Wirkung, daß
wir nicht anſtehen zu behaupten, daß durch ſie der ganzen
Verhandlung von Anfang an ein Charakter der Ruhe, des
Ernſtes, der Wurde, der männlichen Begeiſterung aufge
druckt wurde. Paſtor Uhlich hielt darauf eine Umſchau der
Gekommenen, wobei auch die eingeſandten Adreſſen aus der
Ferne (Königsberg, Pommern, Mecklenburg, London) zur
Sprache kamen, ſetzte die Tagesordnung feſt und begann
mit allgemeinen Betrachtungen uber den Begriff der Kirche,
den er in kurzen Sätzen als Ausdruck geſchichtlicher That
ſachen zu beſtimmen ſuchte und als Refultat dieſer geſchicht-
lichen Betrachtung uüber achtzehn Jahrhunderte die Wege be-
zeichnete, auf welchen die Kirche nicht gehen durfe, und die
Regeln, nach welchen dem ubelen Zuſtande der Kirche abzu
helfen ſei. Die Debatte uüber die einzelnen Sätze wurde leb-
haft gefuhrt und die gemachten Einwendungen zur Beruck-
ſichtigung einem Redaktionsausſchuß uberwieſen. Hierauf
erhob ſich der Superintendent Schmutter aus Sonnenburg
(Neumark) mit einem Antrag zu einer That. Die Thatſache,
daß der geiſtliche Stand in Preußen ſich mancher Privile-
gien, namentlich der Steuerfreiheit, erfreue und die fur
viele Kommunen vorhandene Unmoglichkeit, ihren Etat bei
dem beſten Willen, die Lage der Volksſchullehrer zu verbeſ-
ſern, noch zu vergroößern, hat ihn auf die Gedanken gebracht
die Mittel zur Verbeſſerung der Lage der Volksſchullehrer
ohne neue Beſchwerung der Gemeindelaſten von dem geiſt-
lichen Stande dadurch gewähren zu laſſen, daß ſich die
preußiſchen Geiſtlichen zu einer Jmmediat-Eingabe vereinig-
ten um den König zu bitten, ſie von der Bevorrechtigung
der Steuerfreiheit (mit billiger Rückſicht auf die Verhältniſſe)
zum Beſten der Volksſchullehrer zu befreien. Der Antrag
wurde beifällig aufgenommen und die Petition ſofort ent
worfen und von einem Theil der anweſenden Geiſtlichen un-
terzeichnet. Jetzt war die Angelegenheit des Paſtor Wisli-
cenus von Halle an der Tagesordnung. Wislicenus war
erſt an demſelben Morgen von dem Wittenberger Colloquinm
zuruckgekehrt und gab auf Befragen den Ausfall deſſelben
an. Dieſe Auseinanderſetzungen wurden mit dem allgemein-
ſten Jntereſſe unter feierlicher Stille angehoört; aber als ſich
nun Paſtor Uhlich erhob und mit Bezug auf die oben er-
waähnten Saätze uber die Kirche äußerte, daß dieſe That-
ſache entſchieden machen müſſe in dem, was Kirche iſt, daß
die proteſtantiſchen Freunde nicht aus der Kirche ausſcheiden,
ſondern ihr treu bleiben wurden, der ſie angehörten mit
allen ihren Kräften; daß aber außer dieſem allgemeinen
Worte der Fall noch ein beſonderes Wort erfordere und er
in Bezug auf Wislicenus der Verſammlung funf Fragen
vorlegen wolle, die ſie ohne moraliſchen Zwang frei und
nach reiflicher Pruüfung annehmen und verwerfen mööge: da
wurden dieſe Fragen freudig und einſtimmig, ohne den ge-
ringſten Widerſpruch bejaht. Nachdem durch Bejahung die-
ſer Fragen die Verſammlung gewiſſermaßen ihr proteſtanti-
ſches Glaubensbekenntniß abgelegt, wurde eine Erklärung
mehrerer Geiſtlichen in Bezug auf das Verfahren gegen
Wislicenus zur Einruckung in ein oöffentliches Blatt vorge-
leſen, welches ſodann von 46 anw' ſenden Preußiſchen Geiſt-
lichen und auf allſeitiges Verlangen auch von etwa 800 der
anweſenden Nichtgeiſtlichen unterſchrieben wurde; die allge-
meine Unterzeichnung aber einer von einem Magdeburger
Juſtiz Commiſſarius gegen das bisher gegen Wislicenus
erngehaltene Verfahren für ſich und in ſeinem Namen auf-

geſetzten Proteſtation, ungeachtet dazu von einem geachteten
Juriſten aufgefordert wurde, ward aus formellen Grunden
bekämpft, weil den dem Bürger und Bauernſtande zuge-
hörigen Anweſenden ſo wie den Nichtjuriſten überhaupt,
fur den Augenblick keine ſichere Entſcheidung uber die in der
Proteſtation allegirten Geſetzesſtellen zugetraut, ihre Unter-
ſchrift alſo verdächtigt werden koönnte, uberdies die Unter
ſchrift Eines Mannes bei Proteſtationen dieſer Art hinſichts
ihrer Bedeutung und Wirkung vollkommen genüge. Uhlich
ſprach darauf ſeine Freude uüber dieſe Wendung der Debatte
aus und ſchloß ſich den Gegnern der vorgeſchlagenen Maß-
regel mit den Worten an: „Von der Verſammlung prote-
ſtantiſcher Freunde aus darf und ſoll niemals ein mißbilli-
gendes Wort gegen die Staatsregierung gerichtet werden,“

was wir um ſo mehr hervorheben zu müſſen glauben,
weil die Gegner der proteſtantiſchen Beſtrebungen es auch
an politiſchen Verdächtigungen nicht haben fehlen laſſen.
Obgleich nun noch die kirchliche Verfaſſungsfrage auf der
Tagesordnung ſtand, ſo war doch die Zeit dazu verfloſſen
und Paſtor Uhlich ſchloß die Verhandlungen mit einem
Wort über die Deutſch katholiſchen Beſtrebungen, worin
er ſeine Freude und ſeinen Glückwunſch namentlich uber den
Ausgang des Leipziger Concils ausſprach, im Uebrigen ſich
aber gegen die Meinung verwahrte, als ob ſich die prote-
ſtantiſchen Freunde den Deutſch Katholiſchen hätten an
ſchließen wollen. Als er mit freudiger Hoffnung auf die
ſchöne Zukunft, wo alles Trennende ſich in der Wahrheit,
Freiheit und Liebe geeinigt haben wurde, die Verhandlungen
ſchloß, erſcholl ihm aus der Verſammlung ein allgemeines
feierliches Amen! entgegen. Wir aber können es uns am
Schluß unſeres getreuen Berichts nicht verſagen zu beken-
nen, daß wir mit der innerſten Befriedtgung der Verſamm-
lung beigewohnt und, nachdem wir aus ihr Starkung,
Troſt und Anregung in reichlichem Maße empfangen haben,
mit dem Gefuhl der tiefſten Achtung und aufrichtiger Dank-
barkeit fur ſie und ihren würdigen Ordner geſchieden ſind.

(Nachſchrift. Jndem wir den vorſtehenden Artikel
unſerer freundlichen Nachbarin, der Magdeburgiſchen Zeitung,
entlehnen, können wir nicht umhin, gegen dieſelbe unſer
Bedauern darüber auszuſprechen daß ſie den Bericht des
Halliſchen Couriers uüber die Cöthener Verſammlung, wo der
ſelbe der Angelegenheit des Pfarrers Wislicenus gedenkt,
wohl nur durch ein Ueberſehen ſo abgekurzt wiedergegeben hat,
daß für den weiten Leſerkreis jenes geachteten Blattes die Stimme
der Zeitung von Halle gar nicht zu Wort gelangt iſt. Mit Hin
blick auf unſer oörtliches Verhältniß mochten wir aber um
ſer Zeugniß nicht unberuckſichtigt ſehen, wie es denn auch
uns erfreut hat, unter den bereits erſchienenen Relationen,
namentlich die der Berliner Spenerſchen und Voſſiſchen Zei-
tungen, in belſtimmendſter Weiſe über jene Angelegenheit ſich
ausſprechen zu hören. Daß uübrigens unſer Zeugniß nicht
vereinzelt daſteht, ſondern ſich auf einen guten Grund ſtutzt,
davon liefern ſo manche Ereigniſſe, welche in dieſen Tagen
hier ſtattgefunden einen wiederholten vollguültigen Beweis.
Red. d. Cour.)

Frankfurt a. M., d. 15. Mai. Nachdem die noöthi
gen Vorbereitungen getroffen worden, wird man in der
nachſten Woche zur Bildung einer Deutſch- katholiſchen Ge-

hier ſchreiten. Tuchtige Manner ſtellen ſich an die
Spitze.
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Bekanntmachungen.
Nachdem die ſtädtiſchen Behörden mit

Genehmigung der Königl. Regierung die
Verpachtung des Stattegeldes auf den hie-
ſigen Wochenmarkten vom 1. Juli d. J.
ad auf ein Jahr, oder drei Jahre, oder
ſechs Jahre beſchloſſen haben, iſt zur Ab-
gabe der Gebote ein Termin auf

den 4. Juni c. Vormittags 11 Uhr
auf dem Rathhauſe anberaumt, in welchem
Pachtliebhaber ſich einfinden wollen. Die
Bedingungvn können in unſerer Regiſtratur
elngeſehen werden. Nachgebote werden nicht

angenommen.
Halle, den 16. Mai 1845.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die hicſigen Marſtallsgebaäude an Wohn-

gebäuden, Schaaf und Pferdeſtällen, Scheu-
nen, Schäferhaus, Schuppen und derglei-
chen in der Hauptſtraße und am frlequen-
teſten Orte der Stadt gelegen, welche ſich
zu Fabrik-Anlagen, ſo wie zum Betriebe
von Oekonomie nicht minder jedem andern
beliebigen Geſchaft eignen ſollen nach vor-
bergegangener Uebereinkunft beider ſtädti-
ſchen Behörden, ſo wie nach bereits erfolg-
ter Genehmigung Einer Königl. Hochlobl.
Regierung öffentlich an den Meiſtbietenden,
entweder in zwei Abtheilungen oder zuſam-
men, je nachdem es fur die Stadt Kom-
mune am vortheilhafteſten erſcheint, verkauft
werden.

Da nun der am 17. April C. abgehal-
tene Termin ohne genuügende Reſultate ge-
blieben iſt, ſo haben wir im Einverſtand-
niß mit der verehrlichen Stadtverordneten
Verſammlung anderweiten Termin auf

den 16. Juni c. Vormittags 11 Uhr
an Magiſtratsſtelle angeſetzt, und laden an-
durch unter Bekanntmachung dieſer Ver-
äußerung beſitz- und zahlungsfaäähige Käufer
ein, am genannten Tage ihre Gebote zu
geben und des Zuſchlags, wenn ſie ſonſt
annehmbar ſind, ſich zu gewartigen. An-

ſchlag der zu verkaufenden Gegenſtände und
die Bedinzungen des Verkaufs können von
jetzt an täglich auf dem Rathhauſe in un-
ſerer Regiſtratur von fruh 9 Uhr bis Nach-
mittags 5 Uhr eingeſehen werden

Sangerhauſen, am 15. Mai 1845.
Der Magiſtrat.

Ein in Wettin bequem liegendes Grund-
ſtuück, beſtehend aus mehreren Stuben, Kam-
mern, Boden, Keller bequemem Hofraum
mit Stallung und Scheune, daran gren-
zendem Garten nebſt nahe dabei befindlichem
Acker von 9 Scheffel Aueſaat, ſteht aus
freier Hand billig zu verkaufen.

Naheres ertheilt G. Schoele jun. da
ſelbſt.

3

Die Neupflaſterung folgender Straßen:
a) der Schmeerſtraße, veranſchlagt auf 666 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf.
b) der Herrenſtraße und Moritzbrucke, veranſchlagt auf 1001 7 6
c) der großen Brauhausgaſſe, veranſchlagt auf 785 1 3
d) des Steinwegs, veranſchlagt auf 1320 25
e) der Baärgaſſe, veranſchlagt auf 89 11 8f) eines Theils der Stadtfleiſchergaſſe, veranſchlagt auf 41 15

zuſammen veranſchlagt auf 3904 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf.

ſoll Sonnabend den 24. Mai d. J. 11 Uhr
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
geſchieht auf dreifache Weiſe:

1) Es wird jeder Anſchlag im Ganzen ausgeboten.
2) 7 werden bei jedem Anſchlage Steine, Kies und Arbeit jedes beſonders ausge

oten.
3) Es werden fur ſämmtliche Anſchlage zuſammen

a) die Materialien und
b) die Arbeit beſonders ausgeboten.

An Materialien ſind veranſchlagt:
152 Schachtruthen puſſirte Galgenberger Bruchſteine zu 9 Thlr. die Ruthe,
68 Schachtruthen nicht puſſirte dergleichen zu 41 Thlr. die Ruthe,

481 Schachtruthen Pflaſterkies zu 2 Thlr. die Ruthe.
Die Anſchlage ſind täglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

nicht angenommen.

Halle, den 18. Mai 1845.

Die Berliniſche Renten u. Kapitals-Verſicherungs-

deren Fonds Bank,
Eine Million Thaler Preuß. Courant

Die Ausbietung

Nachgebote werden

Der Magiſtrat.

beträgt, und deren Statut unterm 22. März 1844 von Sr. Königl. Majeſtät
Allerhöchſtſelbſt beſtätigt iſt, erbietet ſich zu Leibrenten Verkäufen unter mannig
faltigen Modiſikationen, desgleichen zur Verſicherung eines mit einer angemeſſenen
Erhöhung zurückzuzahlenden Kapitals gegen ein zu erlegendes Kaufgeld und ge
währt die umfaſſendſte Gelegenheit:

eine (an ſich oder beziehungsweiſe) im Voraus beſtimmte, von
allen Zufällen unabhängige lebenslängliche oder zeitweiſe
Leibrente mit voller Sicherheit zu erwerben.

Fur diejenigen Modificationen von Renten-Erwerbungen, von denen eine oder
die andere jedem beſonderen Jntereſſe eines Rentenkäufers entſprechen dürfte, ſind
in dem Geſchäftsplan und in einem beſonderen Programm der Bank die Grund
ſätze und Bedingungen ausgeſprochen, es genügt daher hier die Bemerkung, daß
dergleichen, einem Kaufgelde von 100 Thlr. bis 50,000 Thlr. Courant entſpre-
chende Renten, fur jede Perſon des Jn- und Auslandes, ohne Unterſchied des
Geſchlechts und Alters bis zum 72ſten Lebensjahre einſchließlich, ſowohl von ihr
ſelbſt als von Anderen fur ſie erworben werden können.

Die unterzeichnete Direktion ladet das Publikum hierdurch ein, von den An-
erbietungen der Bank in den geeigneten Fällen Gebrauch zu machen.

Geſchäfts-Programme, Antrags- Formulare und ſonſtige Erläuterungen wer
den die Herren Agenten der Bank, ſowie der unterzeichnete General Agent (im
Geſchäfts-Büreau, Spandauerſtraße Nr. 29) auf Verlangen unentgektlich verabfolgen.

Berlin, den 15. Mai 1845.
Direktion der Berliniſchen Renten und KapitalsVerſicherungs-Bank.
C. W. Broſe, C. G. Brüſtlein, F. M. Magnus, F. Lütcke, Direktoren.

Lobeck, GeneralAgent.

Vorſtehende Anzeige bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnlkß.

Halle, den 19. Mai 1845.
Agent der Berliniſchen Renten und KapitalsVerſicherungsBank.

G. W. Gärtuer.
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Der in der Beilage des hall. Cour.
Stück 106 geſuchte, mit dem Kaſſengeſchäft
vertraute, Expedient hat ſich gefunden. Dies
den Herren Bewerbern zur Nachricht.

Die Redaction der Merſeburgiſchen
Blatter.

Eine vaterloſe Waiſe, gebildeten Standes,
an Thatigkeit gewohnt und in weiblichen Ar
beiten erfahren wunſcht bei einer Dame oder
in einer achtbaren Familie zur Beſorgung des
Hausweſens ein Unterkommen auch würde
dieſelbe in einem Geſchaft mitwirken. Aner-
bietungen unter der Adreſſe R. A. uübernimmt
die Expedition dieſes Blattes.

Einhundertfunfundneunzig Stück Schwe
ne, 4 Wochen alt, ſind verkaäufüch auf
Amt Helmsdorf.

Nördlingen, in der C. H. BVeck-
ſchen Buchhandlung iſt erſchienen und durch
alle Buchh., in Halle durch E. Anton
zu beziehen

Frickhinger, A., Katechismus
der Stöchiometrie. Fuür Pharma-
ceuten, ſtudirende Mediziner, Chemiker
und Techniker. Größtes LexikonFormat.
(104 S.) 1844. in ſauberm Umſchlag
broſch. Preis 17 Sgr.

Dieſe in allen Fachjournalen für Che-
mie und Pharmacie als ein treffliches
Lehrmittel anerkannte, beachtenswerthe
Schrift erlauben wir uns in empfeh
lende Erinnerung zu bringen.

Geſuch. Ein im Rechnen und Schrei-
ben nicht ungeuübter junger Menſch von 20
Jahren, ſucht ſeine jetzige Stellung mit ei-
ner andern, wo ſich ihm Gelegenh it zu
mehrſeitigerer Ausbildung darbletet, zu ver-
tauſchen. Gefaällige Offerten mit S. AlI.
bezeichnet, befördert die Epedition dieſes
Blattes.

Gaſthaus- Empfehlung
Einem hochzuverehrenden Publikum

und meinen werthen Geſchäftsfreunden
zeige ich ergebenſt an, daß ich am 1. Mai
d. J. das Gaſthaus zum Schwan,
am Markt gelegen, käuflich ubernom-
men babe.

Das mir bisher geſchenkte Vertrauen
im Gaſthaus zum goldenen Ring bitte ich
im Schwan unter Zuſicherung reeller und
prompter Bedienung mir guütigſt ferner zu
ſchenken wobei ich mich dem Wohlwollen
der mich beehrenden Gaſte beſtens empfehle

Delitzſch, im Mai 1845.
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Achter Nechenſchaftsbericht
er

Berliniſchen LebensVerſicherungs- Geſellſchaft.
Nach dem, in der GeneralVerſammlung der Actionairs der Berliniſchen Le

bensVerſicherungs Geſellſchaft vom 30. April d. J. erſtatteten Geſchafte- Berichte
uüber das Jahr 1844 haben ſich folgende, durch ſtatutenmäßige Reviſi Teres- Rechnung gerechtfertigten Reſultate definitiv Reviſion der Jah

Von den am Schluſſe des Jahres 1843 verbliebenen 4920 Verſi-
cherten ſind im Jahre 1844 durch den Tod und in Folge abgelaufener
Verſicherungen aus geſchieden 185 Perſonen; zu den verbliebenen 4735
ſind im Laufe des letztern 594 Perſonen hinzugetreten, mithin 5329 in
das Jahr 1845 ubergegangen.

Die laufende Gefahr von 5,790,800 Thlr., welche ſich durch den Abgang
der 185 Verſicherten um 215,800 Thlr. folglich bis auf 5,575,000 Thlr.

h e h ää--88690 hie a hidee Kaworren, Kefktette iſt eine Verſicherungs- Summe von
h ehe en de Geſchisatt hat ſo auf die San van

h r ekommenden Gewinn des Jahres 1840 den im gedachten Jahre bei der Geſellſchaft
verſichert geweſenen Perſonen eine Dividende von 14“, pro Cent des Be
trages der im nämlichen Jahre von ihnen bezahlten Prämten unverkürzt auszah-
len und resp. ſtatutenmäßig durch Abrechnung auf die von ihnen ferner einzu-
ſchießenden Prämien berichtigen.

Wir ſchließen mit der erfreulichen Benachrichtigung, daß auch die bereits ab
gelaufenen erſten vier Monate des jetzigen Jahres, nach Maßgabe der eingegan
genen Anträge und der durch Todesfälle zahlbar“? gewordenen nicht bedeutenden
Beträge, fur einen ferneren glücklichen Fortgang der Geſchafte eine gunſtige Aus-
ſicht gewähren.

Berlin, den 10. Mai 1845.
Direktion der Berliniſchen LebensVerſicherungs Geſellſchaft.

C. W. Broſe, C. G. Brüſtlein, F. M. Magnus, F. Lütcke, Direktoren.
Lobeck, General-Agent.

Vorſtehenden Rechenſchafts Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts-Programme bei uns un-
entgeltlich ausgegeben werden.

Halle, den 19. Mai 1845.
Agenten der Berliniſchen LebensVerſicherungs Geſellſchaft.

G. W. Gärtner in Halle,
Theodor Schreiber in Wettin,
G. F. Meiſe in Alsleben a./S.,
2J. A. Pfordte in Bitterfeld,
J. C. Tiemann in Delitzſch.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn iſt zu haben:
An ihren Fruchten ſollt ihr ſie erkennen. Anumerkungen

zu einer Erklaärung des Hrn. Prof. Dr. Hengſten-
berg in Berlin gegen die proteſtantiſchen Freunde
in dem Vorwort zu ſeiner evangeliſchen Kirchenzeitung 1845.
Nr. 5. 6. Von hlich. Preis 2 Sgr.

Die Evangeliſche Kirchenzeitung und ihr Treibeu.
Von Dr. G. Zſchieſche, evang. Prediger zu Doſſel bei

C. Aug. Schaaf. Wettin. Preis 5 Sgr.
Veilage



Beilage zu Nr. 115
d es

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 21. Mai 1845.

Denutſchland.
Magdeburg, d. 16. Mal. Herr Kuratus Eichhorn

wird nächſte Woche, von Dresden kommend, hier eintreffen,
um Sonntags, den 25. d., Gottesdienſt fur die hieſige deutſch
katholiſche Gemeinde abzuhalten. Die innern Angelegenhei-
ten dieſer jungen Gemeinde ſchreiten ihrem Ziele immer nä-
her. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß derſelben recht bald
ein angemeſſenes kirchliches Lokal zu ihrer alleinigen Be-
nutzung werde überlaſſen werden die Gewinnung eines tüch-
tigen Geiſtlichen wird ſich dann um ſo eher realiſiren. Bis
dahin ſoll, wie dies auch bis jetzt geſchah, alle 14 Tage
eine Verſammlung der Gemeinde ſtattfinden, in welcher Ge-
meinde- Angelegenheiten wie erbauende und belehrende Vor-
träge eine angemeſſene Abwechſelung finden werden. Jn der
vorletzten Verſammlung wurden die Leipziger Artikel einſtim-
mig angenommen. Die Zahl der Mitglieder iſt fortwährend
im Steigen, und die Hoffnung, daß die neue Kirche bald
ſiegreich feſtſtehen werde, gewinnt immer mehr Konſiſtenz.
Als erfreulich muß noch bemerkt werden daß alle bis jetzt
abgehaltene Verſammlungen ohne die geringſten Stoörungen
vorubergingen. Die würdige Haltung der Verſammlung hat

ahrſcheinlich den orthodoxen Einſchleichlingen, deren Ab-
hinlänglich bekannt geworden ſind, die Zungen ge-

àähmt.

Vom Rhein, d. 10. Mai. Dem Einfluſſe der Geiſt-
tichkeit iſt es bisher gelungen, die Bildung einer chriſt-ka-
tholiſchen Gemeinde in Koöln ſelber zu verhuten; dafur hat
aber an der Nahe, ſelbſt an der oberen Moſel wie an der
Saar die agpoſtoliſche Kirche Wurzel geſchlagen, ſich von El-
berfeld aus auch auf dem linken Ufer bis Krefeld verbreitet,
im Bergiſchen uüberall Mitglieder erweckt, ſo daß an ihrem
weiteren Fortſchritte nicht mehr zu zweifeln iſt, wiewohl
man ſich jeder Waffe gegen dieſelbe bedienen zu können
glaubt. Jn dieſem Augenblicke verbreitete ſich ſelbſt die
ziemlich verburgte Nachricht: daß in Trier ſich ſchon eine
Gemeinde gebildet habe, daß in der Umgebung von Trier
eine Menge von Geſſtlichen überzutreten geneigt ſeien, wenn
ihnen nur von Seiten der Staatsregierung Sicherung ihrer
Stellung geboten wäre.

Braunſchweig, den 12. Mai. Die hier gebildete
Deutſch katholiſche Gemeinde erfreut ſich zwar großer Theil
nahme und Begunſtigung, indeß iſt bis jetzt die höchſten
Orts nachgeſuchte Anerkennung nicht erfolgt. Bei der ho-

en, die ganze Geſinnung durchdringenden Achtung unſeres
desherrn fur Recht und Gewiſſensfreiheit haben wir nicht

u befurchten, daß derſelbe in einer erzwungenen Einheit inSiaubensſachen irgend ein Heil erblicken und einer großen

Zahl ſeiner Unterthanen, welche die ihnen von einer frem-
den Hierarchie aufgedrungenen Glaubensformen nicht mehr
mit ihrer Ueberzeugung und ihrem Gewiſſen vereinbaren kön-
nen, mittelbar oder unmittelbar irgend ein Hinderniß in den
Weg legen könne. Die Mitglieder der Deutſch- katholiſchen
Gemeinde ſind hievon ſo feſt überzeugt, ihr Vertrauen iſt
ſo feſt und unerſchutterlich, daß die Verzögerung der förm-

lichen Anerkennung ſie auch nicht im allermindeſten beun-
ruhigt. Sehr wirkſam fur die Verbreitung des neuen Glau-
bensbekenntniſſes wurde, wenn ſie einige Verbreitung hatte,
die in Hildesheim erſcheinende Brandis'ſche Zeitung ſeyn;
der gemein leidenſchaftliche Ton, womit ſie daſſelbe angreift,
die Entſtellungen und wuthenden Schmähungen, welche ſie
ſich dagegen erlaubt, können der von ihr angegriffenen Sache
nur forderlich ſeyn.

Frankfurt a. M., d. 16. Mai. Es muſſen allerdings
ernſte Bedenken und Folgerungen dazwiſchen liegen, daß die
Großherzogl. Heſſiſche Staatsregierung zuerſt der Deutſch
katholiſchen Gemeine in Offenbach geſtattete, am 18. d. in
der reformirten Kirche daſelbſt einen feierlichen Gottesdienſt
zu halten und ſie in allen Vorbereitungen dazu gewähren
ließ und nun das Großherzogl. Heſſ. Staats Miniſterium
auf's Strengſte die Abhaltung dieſes Gottesdienſtes unter
ſagt. Es war ein Blitz aus heiterm Himmel, deſſen Wir-
kung wahrſcheinlich auch die nach Darmſtadt geſendete De
putation der Deutſch katholiſchen Gemeinde nicht zu ſchwaä
chen vermochte. Man ſagt, die Gemeinde habe um die Er
laubniß zur Abhaltung eines Gottesdienſtes nachgeſucht und
ſei es auf freiem Felde. Dem weitern Geruchte, daß die
Exiſtenz' der Deutſch katholiſchen Gemeinde in Offenbach
gefährdet ſei, wollen wir vorerſt keinen Glauben beimeſſen,
obgleich nicht zu leugnen ſein mag, daß ſich wichtiger Ein
fluß gegen die kirchliche Bewegung in Darmſtadt geltend ge-
macht hat. Die Hrn. Kerbler und Licht ſind, wie man
hort, in Offenbach anweſend. Man iſt nun ſehr geſpannt,
ob hier die Bildung einer Deutſch katholiſchen Gemeinde
zu Stande kommt.

Darmſtadt, d. 15. Mai. Sicherem Vernehmen nach
iſt eine höchſte Verfugung erlaſſen worden wonach der auf
den nächſten Sonntag feſtgeſetzte erſte öffentliche Gottes-
dienſt der Deutſch katholiſchen Gemeinde zu Offenbach in
der dortigen proteſtantiſchen Kirche nicht Statt finden darf.
Eine ähnliche Verfügung ſoll auch an den Großherzoglichen
Kreisrath zu Worms ergangen ſein.

Muunchen, d. 6. Mai. Unſere konfeſſionellen Ver-
hältniſſe verdienen täglich mehr allgemeine Benchtung. Die
Stimmung, ſowohl unter den hieſigen Proteſtanten, wie in
Franken und der rheiniſchen Pfalz, iſt durch die neuliche
Verordnung über die Kniebeugungsfrage keineswegs be-
ruhigt, ſondern wird im Gegentheil immer gedruückter und
hoffnungsloſer, beſonders ſeitdem es verlautet, daß die Be-
ſchwerden der Generalſpnoden nun doch im Einzelnen, und
zwar ganz im Geiſte der herrſchenden Partei, zuruückgewie-
ſen werden ſollen. Man ſieht ſchon in den nächſten Tagen
in Betreff der Klagen über Erſchwerung neuer Gemeindebil-
dungen einer Allerhöchſten Entſchließung entgegen, deren
Faſſung und Jnhalt keinen Zweifel übrig laſſen, weſſen Vo
tum im Stagtsrathe den Sieg davon getragen. Die Schrift
von Moy über die Kniebeugungsfrage, auf welches der ehe
malige Regierungs Praſident von Mittelfranken, Graf Karl
von Giech, vortrefflich geantwortet hat, iſt ſchwerlich im



Auslande bekannt geworden, wie ſie denn uüberhaupt zunächſt
fur Alt- Bayern und namentlich fur die höheren Kreiſe von
Muünchen berechnet war. Wir koönnen nur aber nichts ſehn-
licher wunſchen, als daß ſie recht allgemein verbreitet wer
den möge, weil ſie den feindſeligen Geiſt einer gewiſſen Par
tei gegen die Proteſtanten beſſer beweiſt als der erbittertſte
Gegner dies vermocht hatte. Profeſſor v. Moy iſt bekannt-
lich ein Kampfgenoſſe von Goörres, Dollinger u. ſ. w. und
dies bezeichnet genug den Geiſt, der aus ſeinen Schriften
weht.

Frankreich.
Paris, den 13. Mai. Das Geruücht verbreitet ſich,

die Sendung des Herzogs von Broglie ſei zu London im
Augenblicke, wo es bereits zum Abſchluſſe der neuen Ueber-
einkunft kommen ſollte, auf unerwartete Hemmniſſe geſtoßen:
das engliſche Miniſterium ſcheint in Folge der von der
Whig- Partei ihm gemachten Vorwuürfe verlangt zu Haben,
daß in den Vertrag eine Klauſel bezuglich der Etabliſſements
der Negerhändler an der afrikaniſchen Kuſte eingerückt werde.
Dieſe Niederlagen gehören meiſt den Portugieſen, den Bra-
ſilianern zum Theil auch den dortigen kleinen Fuürſten ſelbſt,
die aus ihren Unterthanen einen Handels- Artikel machen.
England verlangt nun die Anerkennung des Rechts fur die
kontrahirenden Parteien, dieſe Etabliſſements anzugreifen
und zu zerſtoören. Der Herzog von Broglie ſcheint dieſe
Stipulation für zweideutig zu halten und zaudert, darauf
einzugehen.

Der „Konſtitutionnell“ erzählt, daß der Kaid von Ouch-
da Horace Vernet nicht habe erlauben wollen, das Schlacht
feld von Jsly zu beſuchen obgleich der Kuünſtler ihm eine
Summe von 12,000 Fres. angeboten habe, wenn er es er
laube; der Kaiſer von Marokko habe nämlich verboten, daß
irgend ein Europäer das Marokkaniſche Gebiet betrete. Es
heißt, daß der Marokkaniſche Geſandte, der mit dem Fran-
zöſiſchen Kommiſſar, General Delarue, den Grenzvertrag
abgeſchloſſen, auf Befehl des Kaiſers bei ſeiner Ankunft in
Fetz eingekerkert worden weil er ſeine Vollmachten uber
reten und Alles zur Zufriedenheit Frankreichs geordnet

abe.
Paris, den 15. Mai. Es herrſcht in den politiſchen

Kreiſen große Bewegung; in den Tuilerten in der Kammer,
mit einem Worte, in allen Spharen der Regierung ruhrt
und bewegt man ſich, um das erſehnte Ziel des Hofes, die
Dotation des Herzogs von Nemours, zu erlangen. Die
meiſten neuen Pairsernennungen ſind zu dieſem Zwecke ge
macht worden. Auch in den Befoörderungen und Ordens-
verleihungen hat dieſer Gedanke vorgeherrſcht. Man citirt
namentlich mehrere Perſonen denen in Folge ihres Ein-
fluſſes und ihrer parlamentariſchen Verbindungen Gunſtbe-
zeugungen zu Theil wurden. So ſagt man, daß der Depu-
tirte M(uret) de B(ord?), in der letzten Seſſion entſchie-
den feindlich gegen die Dotation geſtimmt, ſowie ſein
Schwiegerſohn Herr Teſ., der eine ſehr einträgliche Anſtel-
lung erhalten hat fur die Dotation votiren werden. Man
nimmt daher als gewiß an, daß das Dotationsgeſetz noch
im Laufe dieſer Seſſion vorgelegt und zwiſchen den beiden
Budgets discutirt und bewilligt werden wird

Nachrichten aus Algier vom 6. d. beſagen, daß der
Stamm der Uagranſeris in vollem Aufſtande ſei; mehrere von
den Franzoſen eingeſetzte Häuptlinge ſind von den Aufruh-
rern ermordet worden. Zweitauſend Reiter zeigten ſich vor
Orleansville, wurden aber durch einen Ausfall der Garni-
ſon mit Kanonen vertrieben, am 30. fand abermals ein Ge
fecht vor Orleansville ſtatt, in dem die Araber 20, die Fran

zoſen 7 Todte und verwundete verloren. Prinz Join
ville, der den Befethzl uöber das Geſchwader im Mittelmeere
übernehmen ſollte, ſoll, wie der Courrier Français ver-
ſichert, deshalb mit dem Marineminiſter Mackau in einen
ernſten Streit gerathen ſein, und ſich, ſtatt nach Toulon zu
gehen, nach Chantilly begeben haben. Es iſt jedoch viel
wahrſcheinlicher, daß ſich der Prinz der Wettrennen halber
nach Chantilly begeben hat, da auch die Prinzeſſinnen von
Joinville, Aumale und Coburg ſich von Neuilly dahin be
geben haben.

Vermiſchtes.
Paſſau, den 8. Mai. Wiederum iſt die hieſtge

proteſtantiſche Kirchengemeinde mit einem anſehnlichen Ge
ſchenke begluckt worden. Der hochverehrte Graf von Giech,
deſſen Namen wol den beſten Klang hat bei allen Proteſtan-
ten, hat ihr jüngſt 500 Gulden im Auftrag eines unb kannt
bleiben wollenden edlen Grafen Wuärttembergs übermacht.

Ein Eiſenbahn Tunnel ganz neuer Art wird von
dem engliſchen Eiſenbahn -Jngenier Stephenſon projektirt.
Derſelbe will nämlich uber die Menai-Straits, uber welche
bekanntlich bereits eine großartige Hänge-Brucke fuührt, ei
nen Hänge-Tunnel werfen, der aus einer 25 Fuß breiten,
15 Fuß hohen, aus Platten zuſammengefuügten eiſernen
Röhre beſtehen ſoll, die in der Mitte der Meerenge auf dem
ſ. g. Britania-Felſen einen Ruhepunkt finden und dle von
Cheſter nach Holybead führende Eiſenbahn verbinden wurde.
Die Ausfuhrbarkeit ſeines Projektes glaubt Herr Stephenſon
dadurch erprobt zu haben, daß er ein 220 Fuß langes eiſer-
nes Schiff mit 1200 Tons in der Mitte beſchwert, an den
beiden Enden in der Schwebe befeſtigt hat, ohne Schaden
fur das Schiff.

Literariſches.
Ueber Grund, Weſen und Entwickelung des religiöſen

Glaubens. Ein Beitrag zur Würdigung der rationa
len Anſicht vom Chriſtenthume von D. Chriſtian
Weiß, Kgl. Pr. Geh. Reg. Rath a. D. Ritter c.
Eisleben, Verlag von Georg Reichardt. 1845. VI u.
217 S. 8.

Ein Veteran, ergraut im Dienſte der Theorie und Praxis auf dem
Katheder wie auf dem Bureau, im Auditorium wie in der Schul
ſtube gleich ſehr heimiſch vertraut nicht nur mit den Zuſtanden,
ſondern auch mit den Bedürfniſſen der Volkserziehung im Hauſe wie
in der Schule, laßt ſich hier vernehmen. Die Erfahrungen welche
er in dieſen Kreiſen gemacht, die Ergebniſſe, die Frucht eines rei
chen, vielverſuchten Lebens gibt er hier den Zeitgenoſſen dem mit
denkenden, wohlwollenden dem unbefangenen, wahrheitsſuchenden
Publikum legt er ſein Buch vor. Er mochte nicht überreden, er will
uberzeugen: er möchte in die Aufregung und Zerſtreuung, die gegen
wartig auf dem religiöſen Gebiete die Gemüther entweder nach diefer
oder nach jener Seite hinzieht, ein Stehe ſtill und Geh' in Dich hin
ein rufen: er möchte den Wandrer mitten aus dem wogenden Ge
drange vertraulich anfaſſen und ihm den Weg in das Heiligthum,
in den Tempel Gottes in uns, in die Tiefen des religiöſen Bewußt
ſeins, „„des Gemuthes“ zeigen. Denn da liegt dem Verfaſſer der
Mittelpunkt der Magnetnadel, der untruglichen Fuhrerin, welche
niemals und nirgends, auch im dichteſten Gewuhl nicht, im Stich
laäößt. Mööge ſich keiner von dem Worte, das auf dem Titel ſteht,
von dem viel gemißbrauchten Worte „des Glaubens an dem Leſen
des Buches hindern laſſen. Der Verfaſſer gehört nicht zu den Wun
derärzten unſrer Tage, ſie find im eigentlichen Sinne Wundaärzte,
welche den Menſchen erſt erblinden laſſen, um ihm hernach den Staar
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zu ſtechen, oder gar das Auge ausreißen, um ihm ihr eignes einzu
ſetzen. Jeder ſoll und kann mit eignen Augen ſehen und ſich des ihm
von Gott gegebenen Kompaſſes bedienen lernen. Wer ſich dem Fuh
rer anvertraut und das Buch zur Hand nimmt, wird bald finden,
daß der Verf. jene Künſte, das Gefühl zu erhitzen oder das Gedachtniß
mit leeren Worten mit unverſtandlichen Phraſen anzufuüllen, durch
aus verſchmaht. Der Verfaſſer iſt aber auch zu ſehr Paädagog, um
zu wiſſen, wieviel man dem oben gezeichneten Leſerkreiſe zumuthen
kann, er iſt zu grundlich gebildet, um nicht bei aller Faßlichkeit in
feinen Erörterungen beſtimmt zu ſein, er gibt zu ſehr Selbſterlebtes,
um nicht den Empfanglichen anzuziehen, er iſt zu klar und entſchie
den, um nicht auch von einem Parteimann liebgewonnen, wenig
ſtens geachtet zu werden. Daß das Buch bei der Eigenthumlichkeit
ſeines Standpunktes auch ſeine ſchwierigen Stellen hat, daß dem
Leſer eine gewiſſe Arbeit des Geiſtes zugemuthet wird, indem er keine
bloße Unterhaltungsſchrift vor ſich hat verſteht ſich von ſelbſt doch
wird die Verſtandlichkeit durch die Anwendungen und Zugaben er
leichtert. Es iſt dem Buche im ſechsten Abſchnitte eine Erörterung
der Grundſätze des Rationalismus und im ſiebenten die des Verhalt
niſſes des chriſtlichen Predigers zur Gemeinde beigefugt. Ein An
hang befaßt ſich noch näher in zwei Abſchnitten mit Tagesfragen, in
dem ſowol uüder die Schriften der Paſtoren Wislicenus und Uh-
lich, als auch uüber eine Recenſion des Diak. Balzer aus Delitzſch
uber die Röhr' ſchen Grund und Glaubensſatze Bemerkungen ge
geben werden. Moge dem edeln, verdienſtvollen Greiſe, der am
Ende ſeines Tagwerkes noch Geiſtesfriſche genug hat, um als ein
aächter Junger jener Wiſſenſchaft zu erſcheinen welche die Griechen
Liebe zur Weisheit nannten die Freude werden, zu ſehen, daß das
Wort der beſonnenen ernſten Weisheit auch jetzt noch durchgehoört
wird und Anerkennung findet. Wir hoffen nicht, wir wiſſen das:
denn das unverdorbene Wahrheitsgefuhl unſeres Volkes laßt ſich nicht
auf die Dauer irre leiten, es lernt nur um ſo ſicherer den Ernſt der
Wahrheit von buchſtabelnder Salbung unterſcheiden.

D. Dr. E.Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. b 20. Mai.

Jen Kronprinzen Hr. Fabrik. Schmith a. Antwerpen. Hr. Prof.
Hübner a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Büchting a. Magdedurg,
Strutz a. Schönebeck, Kartſchner a Leipzig Prim u. Scharte a.
Düren. Hr. Referendar Locher a- Paderborn.

Etadt Zürch Frau Gutosbeſ. Gräfin v. Reſchewusky a. Petersburg.
Hr. Paſtor Ganderten u. Hr. Amtsr. Helling a. Schraplau. Die
Hrrn. Kaufl- Siegel a. Leipzig Eſch a. Aachen Kilian a Frankfurt,
Reddinghaus a Düren Köhler a. Berlin. Hr. Stud. med, Frantzius
a. Danzig.

Engliſcher Hof Hr. Partik. Bernard a. Paris. Hr. Dr. med. Kün
zel a. Bonn. Hr. Oekon. Biedermann a. Dresden. Die Prru.
Kaufl. Neidhardt a. Leipzig Siegfried a. Aachen Strombeck a,
Düſſeldorf.

VBoldnen Ning: Die Hrrn. Pediger Luther a. Klein Eichſtedt, Woll
wig a. Eſchwege. Hr. Cand. Thewes a. Magdeburg.
eigner Eckert a. Fährendorf.
Sack a. Leipzig.

GeAdnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Daniel a. Deſſau, Kräutes u.
Hr. Agent Henne a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Dietze a. Lobenſtein,
Sauer a. Greifswalde, Kleiber a. Pegau.

Schwarzen Bär: Hr. Geometer Meißner a. Hettſtedt. Hr. Papier-
Hr. Privatgel. Jüngling a. Altenburg.

Hr. Schiffs
Die Hrru. Kaufl. Lepold a. Berlin,

fabr. Schieder a. Artern.
Hr. Kaufm. Sollmann a. Münfſter.

Stadt Hamburg r. Kaufm. Schmidt m. Fam. u. Hr. Dr. Burg-
hardt a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Leue a. Leipzig. Hr. OLe GUſſ ſſ.
Patzſchke a. Naumburg Die Hrrn. Fabrik. Schneider a. Glauchau,
Mahla a. Premmſe.

Zur Eiſenbahn Hr. General v. Bresler m. Fam. a. Erfurt. Hr.
Rittergutsbef. Hauke a. Treuenbrietzen. Hr. Partik. Rudloff a.
Glückſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Siegmeier a. Leipzig, Schlegel a. Prag,
Telebel a. Deſſau. Hr. Gutsbeſ. Stammer a. Torgau. Hr. Rent.
Pahl u. Hr. Privatm. Geutzſch a. Berlin.

3

Fonds und Geld Cours,
Berlin den 19. Mai.

Pr. Cour. Pr. Cour.r o ds6. e 2 t e 1u sf Brief. Geld. ten a Brief. Geld. Gem.

S 7 777St. Schldſch.8 100 (o Berl. Potsd. 5 201 200

Yräm. Sch.d. r eSeehandl. 93 Mag Leipz. 183 SKur u. Nm. do do. p. Ob 4 (103a 3 97 Br. Anhalt 151 150rl. Stadt t sObligation. 3 100 99 Den Lade 137 to

Dame ln Th. lau Rheiniſche 97, SWſtpr. Pfbr. 31/, do do p. Dol. 4 100 T
Grßh. Poſ. do. 4 1037 10327, ortd z do. v. St. gar. 3 97o. do. 3 978 GHHrl. Frankf s 162

pr. Pfor. u No. do. ObPomm. do. 3 982 98 Oberſchleſ. 4 l118
zu. Nm. do. do B.v.eing 112,, 111Schleſ. do. 99 Br. Stettin.
Gold al mar S L. A. u. B. 129 128Frdrchsd'or. 137 13 Magd. Hlbſt. 4 11107,,
And. Goldm. B. Schw. Fr. 4
à 5 Thlr. 125 115 do. do. P. Obl.) 4 sDisconto. 3 i Bonn- Köln. 5 l

Leipzig, den 19. Mat

t Ange Staatspapiere. AngeStaatsvaptere Weſucht gtagtsvaxiere boten.

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 3 im à 3/, in Pr. Et.

14 F. pr. 1 evon 1000 u. 500 95 Hamb. Feuerk.-Anlk.
kleinere 98 à 3 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred. Bco.150 96 DKaſſenſch.à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.

20 f. F. pr. 150 f. Conv.v. 500, 200 u. 50 a s lauf. Zinſen 117K. S. Landrentenbr. à à 103 im 106à 3/, i. 14 F. à 39 14 81v. 1000 u. 500

kleinere IAct. d. W. B. pr. St.K. Preuß. Steuer à 1032Credit-Kaſſenſch. à Leipz. Bank- Aktien
39/ im 20 fl. F. à 2504 pr. 1000 162
d. 1000 u. 500 97 FEeipz. Dresd. Eiſenb.

kleinere ZAAct à 100, pr. 100 134, aLeipz. Stadt-Oblig. SächfiſchBaier. do
à 39 im 14 F. pr. 1 e 97v. 1000 u. 500 94 Sächfiſch Schleſ. do.
kleinere S S pr. 200 112, SLpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do. incl.à P. Obl. l1081/, Div. Sch. do. pr. 100 182

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde)

Magdeburg den 19. Mai. Nach Wispeln.)

Weizen 38 39 Gerſte 25 26Roggen wie Hafer 19 20 e
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 19. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll,
am 20. Mai Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 19. Mai: Nr. 8 und 2 Zolk.

c

S

S
S c



S w

h

S

S

S

h

Bekanntmachungen.
Ankauf von Schaafvieh.

Es werden circa 1000 Stück Mutter
ſchaafe zu kaufen geſucht, und die Herren
Abgeber gebeten, über Quantität, Quali-
tät und letzten Preis von ſolchen an den
Unterſchriebenen gefaällige Notizen gelan-
gen zu laſſen.

Rittergut Tumpling bei Naumburg.
Der Landkammerrath Vogt.

Holz verkauf.
Am 31. Mai C. Vormittag 8 Uhr ſol-

ſen in dem Gaſthofe zu Gr. Oſter hauſen
33 Stuck Eichen,
23 Buchen,7 Birken, Linden und Aspen,
35 Kahnknieen

meiſtbietend verkauft werden.
Biſchofrode, den 18. Mai 1845.

Der Oberforſter Kohli.

Von dem beruühmten:
Brüggemann'ſchen Convperſat. Lexicon

8 Bde.
erhielten wir wieder eine Partie Exemplare
und laſſen ſolche zu 3 Thlr. pro Exemplar
ab (der gewöhnl. Subſcr.Preis iſt 12 Thlr.

Ferner geben wir antiquariſch:
Kant's Werke (Geſammtausg.) 10 Bde.

mit Portrait und 4 Steindruckt., Leip-
zig 1838 39 (Ladenpr. 13 Thlr.),
ganz neu 7 Thlr gebund. 8 Thlr.

Hauff's ſämmtl. Werke, Pr. Ausg. in
10 Bon. m. Kupf. (Ladenpr. 7/, Thlr.)
32 Thlr.

Campe's ſämmtl. Jugendſchriſten 37
Bde. mit ſämmtl. Kupf. (Ladenpr. 11
Thlr.) 6 Thlr.

Jung Stilling's Werke 54 Bde.
(12 Thlr.) 7 Thlr.

Volkslieder der Deutſchen von Erlach
5 Bde. mit Reg. 1834 37 (8 Thlr.
5 Sgr.) 3 Thlr. 7 Sgr.

Alle oben angefuhrte Werke ſind ganz neu.

Lippert Schmidt's antiquariſche
Buchhandlung.

Jch bin willens, mein zu Wansleben
bei Langenbogen belegenes Haus nebſt ſammt-
lichem Zubehör und 13 Morgen Ackerland
aus freier Hand zu verkaufen.

Der Webermeiſter Bennung.

Vieh-Auetion.
12 Kühe und 4 Ferſen, groößtentheils

ſehr fett, ſollen Sonntag am 1. Juni Nach-
mittags 2 Uhr an den Meiſtbietenden ver
kauft werden bei

öffentliche Zeugniſſe

Bekanntmachung,
die II. Verſammlung norddeutſcher Chirurgen in Leipzig am 7. u. 8. Juki d. J.

betreffend.
Nach H. 3 der Statuten des norddeutſchen ChirurgenVereines iſt durch Stimmen

ſelben Tag fruh 9 Uhr, wozu wir alle Ch

renhalle J. Etage einzuſenden.
Leipzig, am 10. Mai 1845.

mehrheit die diesjährige Verſammlung in Leipzig am 7. Juli und die erſte Sitzung den
irurgen mit Einſchluß der Militaärarzte er

gebenſt einladen. Späteſtens 14 Tage zuvor hat Jeder ſeine Theilnahme mit der Be
merkung anzuzeigen, ob und über welche Gegenſtände er Vortrage aus dem Ge-
ſammtgebiete der Chirurgie zu halten gedenke.
legen erſucht, ihre Theilnahme bei der den Abend ſtattfindenden gemeinſchaftlichen Tafel,
ſowie wegen Beſorgung einer Wohnung zu bemerken.

Zur Beſtreitung der Ausgaben und zur Stellung einer Preisfrage iſt bei der An
meldung 1 Thaler portofrei an das unterzeichnete Directorium Bruühl, Rauchwaa-

Desgleichen werden die Herren Col-

Das Directorium der chirurgiſchen Geſellſchaft
zu Leipzig.

e n h
Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn

iſt zu haben z
we

aus

Halle
fur

ein vernunftgläubiges Chriſtenthum
und

den Pfarrer Wislicenus.
Preis 3 Sgr.

Meinen geehrten Geſchaftsfreunden die

ergebene Anzeige, daß ich meine Mode- und
Materialwaarenhandlung aus der kurzen-
in die Leipziger Gaſſe, dem Brauhauſe
gegenuber, verlegt habe, und bitte, das mir
bieher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin
angedeihen laſſen zu wollen.

Zörbig, den 19. Mai 1845.
Der Kaufmann Friedrich Raue.

Billiger Verkauf.
TwinBournus und andere Sommerrocke

Einem Wirthſch.Adminſſtrator, 1
Brennerei- Inſpektor weiſet gute Stellen
H. Dankworth's Verſorgungs-Bürean,
Berlin, Juüdenſtr. Nr. 45.

Mehrere Land und Stadt-
wirthſchafterinnen, auch 3 Ladendemoiſelles
können nach außerhalb gute Stellen erhal-
ten durch das Verſorgungs Bureau von H.
Dankworth, Berlin Juüdenſtr. Nr. 45.

Warmnung.
Jch warne hiermit einen Jeden, Nie

mandem etwas auf meinen Namen zu boe-
gen, da ich nichts wieder erſtatten werde.

Urban,
zur Schleuſe bei Gimrttz.

Ein noch brauchbarer Blaſebalg und ein
wenig gebrauchter Keſſel ſtehen, letzterer
ſeiner Größe wegen, zum Verkauf beim
Schmiedemeiſter Neue in Schlettau.

Von meiner an der Saale la-
gernden Braunkohle aus der Frie
drich-Wilhelms-Grube Nr. 2 ver
kaufe ich auch ungeformtk die

nach der neueſten Façon in großer Aus-
wahl bei J. Staginnus, alte Poſt.

Ein Burſche, welcher Luſt hat, die
Sattler-Profeſſion zu erlernen, findet jetzt
oder zu Johanni ein Unterkommen beim
Sattlermſtr. Zander, große Ulrichsſtraße.

auch Graupen fur Gerſte vertauſcht und
Hirſe fur Lohn ausgemacht, bei dem
Müller Straube in Helmsdorf.

Es iſt wieder friſch geſchlagener und
wohlſchmeckender Mohnöl zu haben bei

Wolff in Naundorf. dem Müller Straube in Helmsdorf.

———-„;J„;„

Es werden Graupen ausgemacht oder

Tonne an der Saale zu 6 Sgr.,
und frei nach hier geliefert die
Tonne zu 8 Sgr,

Theodor Brodkorb
in Cönnern.

Bekanntmachun d.
Meiſtbietend ſollen verkauft werden etwa

50 Stuck große Leichenſteine auf dem Kirch-
hofe zu Zſcherben. Der Verkaufstermin iſt
auf den 28. Mai d. J. Nachmittags 2 Uhr
feſtgeſetzt. Die Bedingungen werden vor
her bekannt gemacht.

Zſcherben, den 14. Mai 1845.
Der Kirchenvorſtand.
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